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handicra fts  (20.5 per cent). A  m uch sm aller group derived  incom e form  w ork  in 
the adm in istration  or professions (9.2 per cent).

The proportion  o f Jew ish  w om en was sm all in nearly all vocationa l groups. 
The on ly exception  was trade where Jew ish wom en accounted  for 63.2 per cent 
o f all em ployed  wom en. The percentage o f Jew esses in the group o f  w om en  
em ployed  in handicra fts  and industry was also considerable (26.7 per cent).

The au thor has raised an in teresting question, nam ely the role o f  w om en  as 
em ployers (pp. 110-114), for the Austrian  laws gave w om en som e freedom  in this 
respect. A m on g the wom en earn ing their liv ing on ly 5.8 per cent w ere s e lf-em ­
ployed. M ost o f them, over 73 per cent, ran one-person  shops, had m arket stalls 
or w ere engaged  in the pedding o f goods. O wners o f  artisan and industria l 
workshops accounted  for 13.7 per cent o f self-em ployed  wom en, and p rofessional 
wom en  for 9 per cent.

W om en  o f the Judaic faith  usua lly  ran their household w ithou t the help  o f 
servants; they often  w orked in the shop or w orkshop  o f their husband ot fa ther 
w ithou t bein g  form ally  em ployed  or receiv ing a fixed  paym ent for their work.

Every second self-em ployed  wom an  w as o f the Judaic faith, w h ich  m ay  m ean 
that represen tatives o f this religious group  were m ore independent and  en terp ri­
sing, though self-em ployed  wom en accounted for on ly  3 per cent o f the Jew ish  
fem ale group. The correspond ing index for Catholic w om en  was on ly 1.7 per cent.

The au thor m akes in teresting rem arks about the socia l stra to fication  o f the 
fem ale population , poin ting out that it w as m uch greater am ong Catholic w om en. 
On the one hand, Catholic w om en could m ore often  afford to em ploy servan ts and 
were less o ften  forced  to earn their living, but on the other hand, Catholic  w om en 
constitu ted  the largest percentage o f servants and w age-earners . These were 
m ostly  in m igrants, a group in wh ich  Catholic wom en accounted  for nearly  86 per 
cent.

N otw ithstand ing all the m erits o f Zyb lik iew icz’s study. It can be said that she 
has paid insu ffic ien t attention  to the m ateria l side o f C racow  w om en ’s life (their 
diet, health, etc.) wh ich  exerted  an in fluence on their situation . The restriction  o f 
the source to the census has m ade the book  rather herm etic. An oth er draw back, 
in m y opin ion, is that the author has not com pared  the resu lts o f  her research  
w ith  w hat is known about other urban com m unities, e.g. W arsaw , at that tim e .

In conclud ing these rem arks let me say that Zyb lik iew icz's  book, a fru it o f 
hard  work, is first and forem ost a m eticu lous analysis o f  the dem ographic and 
som etim es also social s ituation  o f w om en in a large Polish c ity  at the end o f the 
19th century. The book is usefu l not on ly  to persons in terested  in the h istory o f 
wom en. Therefore it deserves close attention  and should be popularised .

C e z a r y  K u k lo

Natali S t e g m a n n ,  Die Töchter der geschlagenen Helden. “Frauen­
fra g e ”, Feminismus und Frauenbewegung in Polen 1863-1919, 
Wiesbaden 2000, 283 S., Select bibliography, index, German, En­
glish and Polish summary. Deutsches Historisches Institut War­
schau, Quellen und Studien Bd. 11.

Es ist d ies eine an der U n iversität Tüb ingen  unter der Le itun g von  Prof. Dr. 
D ietrich  Beyrau verfasste D issertation . D ie Au torin  ist der poln ischen  Sprache

2Cf. M . N i e t y k s z a ,  P rze m ia n y  a k ty w n ośc i za w o d o w e j kob ie t. W a rsza w a  na  prze łom ie  X IX  
IX X  w ieku  (C h a n ge s  in W o m e n ’s V oca tio n a l A c tiv ity . W a rsa w  a t the Tu rn  o f  th e  19th C en tu ry ), 
in: K ob ie ta  t sp o łeczeń s tw o na z iem ia ch  p o ls k ich  w  X IX  w .. Zb iór stu d iów  pod  red. A . 
Ż a r n o w s k i e j  i A.  S z w a r c a ,  W arszaw a  1990, pp . 139 -160 .
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m ächtig und h ie lt s ich  dank der von  dem  Deutschen H istorischen  Institu t in 
Warschau gew ährten  U n terstü tzung m ehrm als in Polen auf. Sie sam m elte h ier 
M ateria lien und  le rn te  die poln ische Fach literatur in d iesem  Bereich kennen, die 
j edoch nicht seh r um fangreich  ist. W ir haben es also m it einem  zw eifelsohne 
bahnbrechenden  B uch  zu tun, das ein w ichtiges, bisher n icht system atisch  
au fgearbeitetes T h em a  aufgreift.

D ie A rbeit e rfa ss t im  G runde genom m en alle drei Teilungsgeb iete, in die 
Polen in XIX. J ah rh u ndert gete ilt war (obw ohl das preuß ische Teilungsgeb iet 
m arginal b ehandelt w urde). In chronologischer H insicht konzentriert sie sich au f 
den Z e itraum  1863 (der Jan u arau fstan d ) b is 1919 (d ie W iedergebu rt des 
unabhängigen S taates ). D ie A rbeit setzt sich  aus 6 Kapiteln  zusam m en. D as erste 
Kapitel stellt d ie a llgem eine gesellschaftlich -po litische Lage im Kön igreich  Polen 
sow ie in G aliz ien  (d .h . im  österreich ischen  Teilungsgeb iet) dar; das preuß ische 
Teilungsgeb iet ist n u r in einem  Exkurs dargestellt, der die Existenz von Frauen- 
organ isationen a u f d iesem  Gebiet bespricht. Die Au torin  sch ildert zuerst die 
E n tw icklu n gsbed in gu n gen  der Frauenbew egung, a lso  die gese llschaftlichen  
M odernsierungsprozesse, die sich  im  Königreich  Polen  nach 1863 vollzogen  
haben, die Industria lis ie run g sow ie W andlungen, die innerhalb der trad itionellen  
adligen Fam ilien  stattfanden , sie stellt eben fa lls die Entstehung einer w ichtigen  
G esellscha ftsgru ppe dar —  der neuen Intelligenz. Dann charakterisiert sie die 
Spezifik der po ln isch en  E m anzipationsbestrebungen , die au f dem  M angel des 
eigenen  S taatsw esens beruhte. Das Resultat dessen war die Annäheru ng der Lage 
der M änner und Frauen  unter den Bedingungen  des von oben kom m enden 
p o litischen D rucks, ungeachtet des G eschlechts. Die Au torin  stellt d iesbezüglich  
sogar d ie These von  dem  “w eib lichen ” Charakter der poln ischen  G esellschaft auf, 
als einer un terd rü ck ten  G em einschaft, die einem  von oben kom m enden D ruck 
ausgesetzt ist.

Unter d iesen  Um ständen  war die sog. Frauen frage in hohem  M aße eine 
gesellschaftliche Frage und die wachsende beru fliche Aktiv itä t der Frauen sow ie 
ihre im mer größ ere  (passive und aktive) Teilnahm e am B ildungssystem , in sbe­
sondere an dem  illegalen  Schu lwesen, spielten  nach dem  Zusam m enbruch  der 
trad itionellen  patriarchalischen  Fam ilie eine enorm e Rolle. Das ganze zweite 
Kapitel wu rde  dem  Zugang der Frauen zur H ochschu lb ildung gew idm et sow ie der 
in dieser Zeit so w ich tigen  E rscheinung w ie die E ntstehung der F liegenden  
U n ivers ität un d  der A rt und W eise w ie sie funktion ierte. Das dritte Kap itel b ildet 
im  G runde gen om m en  eine D igression —  es stellt e in ige berühm te Fem in istinnen 
dar (Z o fia D aszyńska-G oliń ska , Teodora M ęczkowska, R om ana Pachucka, Iza 
M oszczeńska) dar und konstru iert aus ihren B iograph ien  ein ige p sych o log isch - 
theoretische M odelle. V on  d ieser Idee bin ich n icht begeistert, da sie unverm eidbar 
zu Verein ach u n gen  führt. Dem  ist auch als Exkurs der Lebenslau f von  M arie 
Curie-Skłodow ska angesch lossen, als Beisp iel für eine w eib liche w issen sch aftli­
che K a r riere. D as v ierte  Kapitel stellt die E ntw ick lung der E m anzipationsbew e­
gung in Polen  nach  der Revolution  im Jahre 1905 vor in ternationa lem  H in ter­
grund dar. D as fün fte Kapitel sch ildert die Konzeption  der “fem in istischen  M ora l” 
und die P rob lem atik  der “Verw issenschaftlichung der S exualitä t” , sprengt som it, 
ähnlich w ie  das dritte Kapitel, den chronologischen  Rahm en der Narration. 
Gegenstand des Kapite ls  sind Problem e der E instellung der Fem in istinnen zur 
Prostitution und  zum  außerehelichen  G esch lech tsverkehr sow ie ihre Forder­
ungen, die sexuelle  Freiheit der M änner einzuschränken  und ein G ese llschafts le­
ben aufz u bau en , das sich au f m oralische Prinzip ien  stützt. Das sechste Kapitel 
schildert d ie  E ntw ick lu ng der Frauenbew egungen  in der Zeit der in tensiven  
B estrebun gen , den unabhängigen  poln ischen  Staat w iederau fzubauen  (1912— 
1919), was s ich  a u f die Haltungen sowohl der poln ischen  Frauen als auch  der 
polnischen M än n er und au f ihre gegenseitigen  Beziehungen  stark  ausw irkte.

Die A u to r in  teilt die Entw icklung der Em anzipationsbew egungen  in Polen  in 
drei Phasen: 1. Die Jahre 1863-1905 als die G eburtsphase der Bewegung, die 
sich in d ieser Zeit hauptsäch lich  au f den Zugang der Frauen zur B ildung
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konzentrierte. 2. D ie Jahre 1905-1912, ln denen sich  die M ob ilis ieru ng und 
In ten siv ierun g der Kräfte vollzog, was u.a. m it der E ntstehu ng zah lre icher 
Frauenorgan isationen  sow ie m it der E rw eiterung der D iskussion  über die F ra u ­
enfrage im  Zusam m enhang stand. 3. D ie Jahre 1912-1919, w ährend  deren  ein  
gew isses “A u fnehm en” der Fem inistinnen  durch die a llgem einpatrio tische U n ab ­
hängigke itsbew egung erfolgte. D ies w ar dam it verbunden , dass sich  ein B ruch  
m it den nationalen  M inderheiten  vollzogen  hat (h ier die Ana lyse der E inste llun g 
zu  den  an tisem itis ch en  A u ssch re itu n gen  im  J ah re  1912) sow ie  m it der 
Schw ächu ng des G efühls der Solidaritä t m it Frauen aus den n ied rigeren  G ese l­
lschaftssch ichten . Das E rgebn is der zah lreichen  Teilnahm e der poln ischen  F ra u ­
en an der U nabhängigkeitsbew egung w ar die, unabhäng ig  vom  G esch lecht, 
gem einsam e “Inbesitznahm e” des Staates im  Jahre 1919. D ies kam  bere its  im  
Jahre 1917 in den a llgem einen  W ahlen  zur verfassungsgebenden  V ersam m lu ng 
zum  Ausdruck , bei denen die Frauen n icht d iskrim ien iert wurden .

D ie Au torin  analysiert sehr eingehend  die spezifischen  E igenscha ften  der 
E ntw ick lung der E m anzipation  in Polen im  Vergle ich  m it Europa und den USA. 
Sie charakteris iert die einzelnen Frauenorgan isationen, ihre P rogram m e und 
Aktiv itä ten , skizziert die Psychogram m e berühm ter F rauenaktiv istinnen , indem  
sie ihre Ausführungen  woh l etwas zu sehr “psycho log is iert” . H ierm it m eine ich 
vor allem  die von  Freud stam m enden Thesen, dass die einzelnen  Fem ln istinnen  
a u f das “V aterb ild " fixiert w aren, sow ie dass der V aterkom p lex  e ine R olle in ihrer 
weiteren  Karriere spielte. M it Recht verw eist sie au f die Tatsache, dass das Feh len  
des e igenen  Staates und die Teilungen  den poln ischen  Frauen  ihre Tätigke it 
e rsch w erten , und u.a. die K on so lid ie ru n g  der F rau en bew egu n g  sow ie  die 
G rü ndung e iner landesw eiten  O rgan isation  unm öglich  m achten , w as dazu b e i­
getragen  hat, dass sie au f der in ternationalen  A ren a eine eher schw ache Position  
hatten. Andererse its  geht aus den Ausführungen  Natali S tegm anns hervor, dass 
die Spezifik  der poln ischen  Bedingungen  im  gew issen  S inne die Lage der Frauen 
pos itiv  beein flusste. D ies resu ltierte daraus, dass die poln ischen  M änner von  den 
Teilungsm äch ten  der politischen  Rechte beraubt waren, w as die An n äh eru n g  der 
beiden  G esch lech ter bew irkte. In Polen traten die Fem in istinnen  n ich t gegen 
M änner auf, sondern  gegen die Teilungsm ächte, die eine dom in ierende Kraft 
waren. In Polen hatten  die Frauen auch große M öglichkeiten , ak tiv  ln illegalen  
Bew egungen  zu w irken, das Zuhause w ar h ier n icht nur eine D om äne des P riva t-, 
sondern  auch  des ö ffentlichen  Lebens, ein Ort illega ler Treffen , des illegalen  
U n terrich ts usw.

D as Buch stü tzt sich hauptsäch lich  au f P ressem ateria lien , genauer gesagt 
a u f zw ei Zeitschriften : die Frauenzeitschrift “B luszcz” sow ie die von  dem  Po ln i­
schen  V erein  der G le ichberechtigung der Frauen  herausgegebene Zeitschrift 
“S ter” . Au ßer d iesen  M ateria lien  bed iente sich die Au torin  ge legen tlich  auch 
anderer Zeitschriften , B roschüren  und Arbeiten , die aus dem  Kreise der F rau en ­
bew egu ng und der libera len  In te lligenz stam m en sow ie der B iograph ien  und 
Au tob iograph ien  der Fem in istinnen. Es scheint, dass d ies eine rech t e inseitige 
Q uellenbasis  ist. Schade, dass sie n icht durch  Tagebü cher und  B rie fe  von  
Personen, die an der F rauenbew egung n icht d irekt te ilgenom m en haben , die 
Jedoch ihre M einungen  zu der Frauen frage aüßern  könnten , ergänzt w urde. Es 
ist auch  schade, dass die Au torin , indem  sie über die trad itionelle  F rau en bew e­
gu n g  schrieb, n icht zu Arbeiten  griff, die das 17. und 18. Jahrhu ndert betreffen , 
dies w ürde näm lich  helfen, z.B. die Tendenzen  verstehen , die P rin zip ien  der 
Partnerscha ft durch  die poln ische F rauenbew egung im  19. Jah rh u ndert zu 
betonen . D ie einzige zitierte Arbeit, die d ie frühere Periode als der chrono logische 
Rahm en der D isserta tion  betrifft, ist d ie A rbeit von  D. W a w r y k o w a - W i e r -  
c i o c h o w a :  O d p rzą d k i do astronau tk i (Von  d er Sp innerin  zu r A stronautin , 
W arszaw a 1963), eine popu lärw issenschaftliche und recht schw ache A rbeit. Es 
w äre besser gewesen , sich das Buch von  Łucja  C h a r e w i c z o w a  aus der 
V orkriegszeit vorzunehm en, geschw eige denn die A rbe iten  aus den letzten  Jahren  
(C. K u k l o ,  A. K a r p i ń s k i ,  A.  W y r o b i s z )  zu berücksich tigen . E in ige Ansich -
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ten, die im  Buch zum  Au sdruck  kom m en, reizen zum W iderspruch. W orau f soll 
der m oralische Verfa ll des poln ischen  Adels nach dem  Januarau fstand beruht 
haben (S. 275)? D ie D arstellung der Käm pfe gegen  die Rote Arm ee in den Jahren 
1920-21 als eine Aktion, die zum  Ziel hatte, die poln ischen Ansprüche au f die 
G ebiete W eißrusslands, L itauens und der Ukraine zu verw irk lichen  (S. 236), ist 
auch  besten fa lls  eine Verein fachung. Schade, dass die Au torin  ihr W issen  über 
die G esch ichte Polens oft aus n ich t besonders gelungenen  deu tschen  V erarbe it­
ungen  schöpft (A. S c h m i d t - R ö s l e r ,  Polen, Regensburg 1996, F. G o l c z e w -  
s k i .  P o ln isch -jüd ische  B eziehungen  1881-1922, W iesbaden  1981). Ihre Ausw ah l 
poln ischer M onographien ist a llerd ings auch  n icht im m er richtig, z.B. das P rob ­
lem  der V erte id igung Częstochow as stützt sich ausschließ lich  au f den kon trover­
sen O lgierd  G órka (S ,42, Anm . 54).

E in  getrenntes Problem  ist die nach lässige Korrektur. V iele poln ische Nam en 
(z.B. der politischen  Parteien, der Frauenorgan isationen) sind verdreht. An m an ­
chen Stellen  betrifft das eben fa lls  Nam en der zitierten  poln ischen  Autoren, z.B. 
M aria N i e t y k s z a  tritt als N ietyszka au f (S. 28, Anm . 9, S. 47, Anm . 68 und 
70), G rażyna B o r k o w s k a  a ls  Burkow ska (S. 39, Anm . 45). Ein solcher Fehler 
m acht es unm öglich , die zitierte  A rbeit in den B ib liothekskatalogen  zu finden. 
D er Text der poln ischen  Zusam m enfassung läßt auch viel zu w ünschen  übrig. 
M anche Sätze sind geradezu unverständlich  oder klingen lächerlich.

T rotz d ieser Vorbehalte gebührt der Au torin  eine große D ankbarkeit dafür, 
dass sie sich  eines so schw ierigen  Them as, das bisher vernach lässigt wurde, 
angenom m en hat. A lle Forscher, die sich m it der Gesch ichte der poln ischen 
Frauen  um  die W ende des 19. zum  20. Jahrhundert beschäftigen , werden  d iese 
A rbe it o ft in die Hand nehm en und sie w ird für sie nützlich  sein.

M aria  B ogucka

Rów ne prawa i nierówne szanse. Kobiety w  Polsce m iędzywojennej 
(Equal Rights and Unequal Chances. W omen in Inter-w ar Poland). 
Collection of essays edited by Anna Ż a r n o w s k a  and Andrzej 
S z w a r c ,  Warszawa 2000, Wydawnictwo DiG, Instytut Historyczny 
Uniwersytetu Warszawskiego, p. 352.

In her In troduction  A n n a Żarnow ska righ tly observed  that for d ifferent reasons 
“ ...to the present day ... the stud ies on the social d ifferentiation  conditioned by 
gender, on the inequa lity o f socia l stand ing o f m en and wom en  in in ter-w ar Poland
—  and  p rincipa lly  on the transform ations o f w om en ’s position  w ith in  the society 
and state o f  that tim e —  are not m uch advanced ...” . Th is opin ion  applies as w ell 
to the other h istorica l periods. In spite o f  the fact that the editors o f  the present 
tom e have endeavou red  for m any years to contribu te towards the developm ent o f 
the stu dy in this field, in clu d ing the social conditions o f  w om en in 19th-  and 
20t,I-c en tu ry  Poland, and that such a research has been  pursued in other 
academ ic centres, and, finally, that we cannot ignore the scientific ou tpu t o f those 
h istorians, who have been  in terested  in the problem s o f  the role o f  w om en  for 
som e longer tim e, there is still m uch to do. The articles presented  in this book  
provide an excellen t exam ple o f  a com prehensive review  o f  a con tem porary know ­
ledge abou t the in ter-w ar period, both  in the respect o f  ach ievem ents and the 
sub jects still neg lected  by historians.

The collection  o f  the essays is com posed  o f four parts, w ith  the ab ove -m en ­
tioned  In troduction  and the review  o f literature on the h istory  o f  wom en  in 
in te r-w a r Poland (K atarzyna S i e r a k o w s k a ) :  1.  in politics (the authors: Rom an 
W a p i ń s k i .  W om en and Pub lic L ife  —  G enerational Changes; Andrzej C h o j ­
n o w s k i ,  W om en ’s A ctiv ity  in Politics; M ichał Ś l i w a ,  W om en ’s Partic ipa tion  in
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